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Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik 
Hiermit wird die vom Präsidium in seiner Sitzung am 22.02.2012 beschlossene 
Einrichtung des Zentrums für Pharmaverfahrenstechnik (PVZ) als Zentrum der 
TU Braunschweig sowie die vom Senat am 08.02.2012 beschlossene Ordnung 
des Zentrums für Pharmaverfahrenstechnik hochschulöffentlich bekannt ge-
macht. 
Die Ordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung am 
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Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Ordnung 
für das Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik (PVZ) 
Die Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig (TU Braunschweig) hat 
auf Empfehlung der Fakultäten für Maschinenbau und Lebenswissenschaften mit Be-
schluss des Präsidiums und mit Zustimmung des Senats das Zentrum für Pharmaver-
fahrenstechnik zum 11. Mai 2012 gegründet. Für das Zentrum wurde vom Senat in sei-
ner Sitzung am 8. Februar 2012 die nachstehende Ordnung beschlossen. 
Präambel 
Die enge interdisziplinäre Zusammenarbeit von Pharmazie, Verfahrenstechnik und 
Mikrotechnik im Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik soll starke und nachhaltige Bei-
träge auf diesem Gebiet in Deutschland und darüber hinaus leisten. Dies soll insbeson-
dere durch koordinierte Forschungsvorhaben der beteiligten Disziplinen getragen wer-
den. Infrastrukturelle Basis und örtlicher Fokuspunkt des PVZ ist ein neuer Forschungs-
bau an der TU Braunschweig, welcher gemeinschaftlich durch die Bundesrepublik 
Deutschland und das Land Niedersachsen mit ca. 29 Mio. Euro finanziert werden soll 
und als ein herausragendes Vorhaben für die TU Braunschweig und weit darüber hin-
aus anzusehen ist. Mit dieser Ordnung wird eine rechtsverbindliche Grundlage für die 
zukünftige Arbeit des PVZ geschaffen. 
1. Name, Aufgaben und Rechtsnatur 
1.1 Name 
Das Zentrum führt den Namen 
Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik (abgekürzt PVZ) 
bzw. als entsprechende Bezeichnung in englischer Sprache 
Center of Pharmaceutical Engineering. 
1.2 Rechtsnatur 
Das PVZ ist eine wissenschaftliche Einrichtung der TU Braunschweig, es verfügt über 
keine rechtliche Eigenständigkeit. Das PVZ ist dem Präsidium direkt zugeordnet. 
Externe wissenschaftliche Institutionen können als Kooperationspartner mitwirken. 
1.3 Zweck und Ziele 
Mit der Gründung des PVZ als interdisziplinäres Zentrum wird durch die Implementie-
rung des zukunftsweisenden Forschungsgebietes der Pharmaverfahrenstechnik das 
Ziel verfolgt, den Forschungsstandort Niedersachsen ·und insbesondere Braunschweig 
als Vorreiter in der interdisziplinären Zusammenarbeit von Verfahrenstechnik, Pharma-
zie und Mikrotechnik - und damit von Maschinenbau und Lebenswissenschaften - mit 
internationaler Sichtbarkeit zu etablieren. Dabei sollen international anerkannte und ex-
zellente wissenschaftliche Leistungen in einschlägigen Fachdisziplinen erbracht wer-
den. Hierzu sollen institutsübergreifende Projekte und Vorhaben, insbesondere auch 
unter Beteiligung weiterer niedersächsischer Universitäten und außeruniversitärer For-
schungseinrichtungen, geplant, akquiriert und durchgeführt werden .. Zur Durchführung 
der Forschungsarbeiten soll im Campus Ost der Forschungsbau errichtet werden, der 
etwa 120 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, organisiert derzeit in sieben Ar-
beits- und Querschnittsgruppen, Platz bietet. 
1.4 Aufgaben 
Das PVZ widmet sich strategisch bedeutsamen Forschungsvorhaben im interdisziplinä-
ren Zusammenspiel von Verfahrenstechnik, Pharmazie und Mikrotechnik am For-
schungsstandort Braunschweig unter Einbeziehung weiterer niedersächsischer Hoch-
schulpartner oder anderer wissenschaftlicher Institutionen. Dabei wird insbesondere 
eine vertiefte Zusammenarbeit im Rahmen der NTH angestrebt. Typische Projekte sind 
gemeinsame Forschungsvorhaben mit Finanzierung von Land, Bund und der Europäi-
schen Union , insbesondere im Rahmen koordinierter DFG-Vorhaben, der öffentlichen 
Ausschreibung von Exzellenzinitiativen oder vergleichbarer Instrumente der Spitzenför-
derung. Darüber hinaus sollen längerfristige Industriekooperationen etabliert und von 
der Industrie finanzierte Verbundprojekte koordiniert und durchgeführt werden. 
Das PVZ hat insbesondere folgende Aufgaben: 
• Initiierung, Einwerbung und Koordination gemeinsamer interdisziplinärer For-
schungsvorhaben auf dem Gebiet der Pharmaverfahrenstechnik im Zusammen-
spiel von Verfahrenstechnik, Pharmazie und Mikrotechnik, 
• Federführung für die Planung und Bearbeitung interdisziplinärer Forschungsvor-
haben, 
• Aufbau und Koordination längerfristiger Industriekooperationen 
• Unterstützung in der Abstimmung der langfristigen Forschungs- und Entwick-
lungsstrategie der durch Mitgliedschaft oder Kooperation vertretenen Personen 
und Einrichtungen, 
• Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich der Pharmaverfah-
renstechnik 
• Abstimmung von Großinvestitionsplanungen der durch Mitgliedschaft oder Ko-
operation vertretenen Personen und Einrichtungen, 
• Initiierung und Koordination gemeinsamer wissenschaftlicher Veranstaltungen 
auf einschlägigen Gebieten der Pharmaverfahrenstechnik, 
• Förderung des wissenschaftlichen Austausches mit Wissenschaftlern außerhalb 
des PVZ, 
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• Information über Aktivitäten des PVZ gegenüber der Fachwelt sowie der allge-
meinen Öffentlichkeit, 
• Wahrnehmung der Interessen seiner Mitglieder gegenüber der Gesellschaft, In-
dustrie und Politik und 
• Nutzung des Forschungsbaus einschließlich Verantwortung bezüglich Aufteilung 
der Räume. 
1.5 Forschungsschwerpunkte und Arbeitsgruppen 
Um die übergeordneten Ziele des PVZ zu erreichen und seine Einbindung in die Trans-
lationsallianz in Niedersachsen (TRAIN) zu fördern, soll sich die Arbeit des PVZ auf fol-
gende sieben Forschungsschwerpunkte fokussieren, zu denen jeweils eine Arbeits-
bzw. Querschnittsgruppe gebildet wird: 
• Pharmazeutisch-biologische Prozesstechnik 
• Pharmazeutisch-chemische Prozesstechnik 
• Formulierung und Produktdesign 
• Mikroanalytik 
• Mikroapparate und Screening-Methoden 
• Multiskalen-Simulation pharmazeutischer Prozesse 
• Verfahrens- und Anlagenentwurf auf Basis kleinster Produktmengen 
Die Mitglieder der einzelnen Arbeits- und Querschnittsgruppen wählen für eine Periode 




Mitglieder des PVZ sind die unterzeichnenden Gründungsmitglieder (Anhang zu dieser 
Ordnung) sowie die durch Beschluss der Mitgliederversammlung aufgenommenen na-
türlichen Personen. Mitglieder des PVZ sind in der Regel durch Berufung auf eine Pro-
fessur oder durch Bestellung auf eine Juniorprofessur oder durch Ernennung zur au-
ßerplanmäßigen Professorin oder zum außerplanmäßigen Professor an der TU Braun-
schweig oder einer anderen Hochschule der NTH wissenschaftlich ausgewiesen. Auf 
Basis entsprechender Kooperationsverträge können dem PVZ als assoziierte Mitglieder 
auch Personen angehören, die nicht Mitglied der TU Braunschweig oder der NTH sind. 
Die Mitglieder repräsentieren in der Regel die fachliche Ausrichtung der Institute der TU 
Braunschweig bzw. externer Einrichtungen, denen sie angehören. 
2.2 Rechte und Pflichten der Mitglieder 
2.2.1 Die Mitglieder sind verpflichtet, die Aufgaben des PVZ in vertrauensvoller Zu-
sammenarbeit wahrzunehmen und die Ziele des PVZ aktiv zu unterstützen. Bei der 
Durchführung von Projekten haben sie die jeweils zu beachtenden Bestimmungen ein-
zuhalten. Sie nehmen die Aufgaben im Rahmen des PVZ als Dienstaufgaben wahr. 
2.2.2 Mitglieder können dem Vorstand jederzeit Vorschläge für Forschungsaktivitäten 
vorlegen, die innerhalb des PVZ durchgeführt und vom PVZ unterstützt werden sollen. 
Das Recht der Mitglieder zur selbständigen Einwerbung und Verwendung von Drittmit-
teln außerhalb des PVZ bleibt unberührt. 
2.2.3 Mitglieder sind berechtigt, die Ressourcen des PVZ im Rahmen der rechtlichen 
Bestimmungen (z. B. Nutzungsordnungen oder Richtlinien) zu benutzen. 
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2.2.4 Für assoziierte Mitglieder gelten die in Ziff. 2.2.1, 2.2.2 und 2.3 geregelten Rech-
te und Pflichten entsprechend. Bezüglich der Nutzung der Ressourcen des PVZ sowie 
ggf. der Einrichtungen der TU Braunschweig bedarf es gesonderter Vereinbarungen. 
2.3 Beendigung der Mitgliedschaft 
2.3.1 Ein Mitglied kann auf eigenen Wunsch die Mitgliedschaft zum Ende eines Kalen-
derjahres beenden. Der Austritt aus dem PVZ muss dem Vorstand durch schriftliche 
Erklärung mindestens drei Monate vor dem Austrittstermin mitgeteilt werden. Sollten 
Verpflichtungen des PVZ über den Austrittstermin hinaus im Wesentlichen nur von dem 
ausscheidenden Mitglied erfüllt werden können, ist der Vorstand berechtigt, den Aus-
trittstermin um bis zu sechs Monate hinauszuschieben. 
2.3.2 Auf Antrag des Vorstands kann ein Mitglied aus dem Zentrum für Pharmaverfah-
renstechnik bei Vorliegen schwerwiegender Gründe ausgeschlossen werden. Über den 
Antrag entscheidet die Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit von 2/3 ihrer anwe-
senden Mitglieder. Ein solcher Ausschluss eines Mitglieds ist dem Präsidium der TU 
Braunschweig anzuzeigen. 
2.3.3 Das ausscheidende Mitglied hat bis zu seinem Austritt aus dem PVZ seine ge-
genüber dem PVZ übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Soweit das Mitglied an 
Projekten mitgewirkt hat, ist es grundsätzlich verpflichtet, dem Vorstand einen Ab-
schlussbericht über seine wissenschaftlichen Arbeiten vorzulegen. 
2.3.4 Endet das Dienstverhältnis eines Mitglieds in seiner bisherigen wissenschaftli-
chen Einrichtung, so führt dieses in der Regel zum Ausscheiden aus dem PVZ, das 
rechtzeitig zu informieren ist, Ziff. 2.3.1 Satz 2 gilt entsprechend. Über Ausnahmefälle 
von dieser Regel (Ausscheiden aus dem PVZ) beschließt die Mitgliederversammlur:,g 
auf Antrag des Mitglieds. 
3. Organe des PVZ 
Orga.ne des PVZ sind: 
• der Vorstand, 
• der Lenkungsausschuss (als erweiterter Vorstand), 
• die Mitgliederversammlung, · 
• der Beirat, sofern ein solcher von der Mitgliederversammlung eingerichtet wird. 
4. Vorstand 
4.1 Zusammensetzung und Wahl des Vorstands 
Der Vorstand des PVZ besteht aus folgenden fünf stimmberechtigten Mitgliedern: der 
oder dem Vorstandsv~xsitzenden (Sprecherin oder Sprecher), ihrer oder seiner Stellver-
tretung sowie drei weiteren Vorstandsmitgliedern. Er wird auf Vorschlag der Mitglieder 
des PVZ für die Dauer von zwei Jahren als Ganzes mit 2/3-Mehrheit von der Mitglieder-
vesammlung gewählt. Mindestens zwei Vorstandsmitglieder müssen jeweils der Fakul-
tät für Maschinenbau sowie der Fakultät für Lebenswissenschaften der TU Braun-
schweig angehören. 
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4.2 Beschlüsse des Vorstands 
Der Vorstand tritt in der Regel alle zwei Monate zu einer Sitzung zusammen. Er ist be-
schlussfähig, wenn mindestens drei seiner Mitglieder unter Beteiligung beider unter 4.1 
genannten Fakultäten anwesend sind. Er fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit der 
anwesenden Mitglieder. Vorstandsmitglieder können sich in Sitzungen nicht vertreten 
lassen. 
Der Vorstand muss auf Wunsch eines Vorstandsmitgliedes innerhalb von vier Wochen 
zusammentreten. In dringenden Fällen können Vorstandsbeschlüsse auch im schriftli-
chen Umlaufverfahren gefasst werden. 
4.3 Aufgaben des Vorstands 
4.3.1 Der Vorstand führt die laufenden Geschäfte des PVZ. Er setzt die Beschlüsse und 
Empfehlungen des Lenkungsausschusses und der Mitgliederversammlung um. 
4.3.2 Der Vorstand vertritt das PVZ in fachlichen Angelegenheiten nach innen und nach 
außen. Für die Vertretung in Rechtsangelegenheiten gelten die allgemeinen Bestim-
mungen der TU Braunschweig. 
4.3.3 Der Vorstand informiert in regelmäßigen Abständen das Präsidium sowie alle Mit-
glieder des PVZ über die aktuellen Entwicklungen innerhalb des PVZk (Jahresbericht). 
4.3.4 Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten des PVZ zuständig, die nicht durch die-
se Ordnung einem anderen Organ zugewiesen sind. Ihm obliegt insbesondere: 
• Koordination der Akquisition und Durchführung von gemeinsamen Projekten auf 
Veranlassung seiner Mitglieder oder des Präsidiums der TU Braunschweig. 
• Steuerung koordinierter Forschungsvorhaben innerhalb des PVZ einschließlich 
der Verwaltung und Verteilung der zentral eingeworbenen Forschungsgelder 
nach einem Prinzip von Leistungs-Ressourcen-Vereinbarungen und unter An-
wendung wissenschaftlicher Zielerreichungskriterien. 
• Steuerung der Geschäftsführung 
• Verantwortung für den Haushalt und die Verwaltung der Finanzen des PVZ ein-
schließlich eventueller Leistungs- und Nachwuchsförderfonds 
• Personalentscheidungen bezüglich des wissenschaftlichen und nicht-
wissenschaftlichen Personals, das dem PVZ unmittelbar zugeordnet ist, d.h. kei-
ner beteiligten Einrichtung wie den beteiligten Instituten angehört (die Weisungs-
befugnis obliegt der bzw. dem Vorstandsvorsitzenden) 
• Aufteilung und Zuweisung von Räumen und Geräten im Forschungsbau des PVZ 
an die einzelnen Arbeitsgruppen. 
• Entwicklung einer Forschungsstrategie einschließlich der Großanlagen-
/Großgeräteentwicklung des PVZ und Festlegung geeigneter Maßnahmen zu de-
ren Umsetzung. Gemäß der Zielsetzung des PVZ soll die Forschungsstrategie 
vorrangig die Etablierung der Pharmaverfahrenstechnik und die Stärkung der in-
terdisziplinären Zusammenarbeit von Verfahrenstechnik, Pharmazie und Mikro-
technik am Forschungsstandort Braunschweig und in Niedersachsen zum Ziel 
haben. 
• Unterstützung der Mitglieder in der Planung von Beschaffung und Erweiterung 
von Großanlagen/Großgeräten für den Forschungsbau mit dem Ziel der best-
möglichen und effizienten Nutzung entsprechender Ressourcen. 
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• Beratung der Mitglieder des Präsidiums und der Dekane der TU Braunschweig in 
strategischen Fragen der interdisziplinären Zusammenarbeit von Verfahrens-
technik, Pharmazie und Mikrotechnik am Forschungsstandort Braunschweig. 
• Beratung und Unterrichtung des Beirats, sofern ein solcher eingerichtet ist. 
4.3.5 In laufenden koordinierten Vorhaben des PVZ definiert der Vorstand Zielvorgaben, 
bewertet den wissenschaftlichen Fortschritt und entscheidet über den Einsatz von Res-
sourcen aus Zuwendungen an das Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik. Der Vorstand 
ist hierbei insbesondere zuständig für: 
• die Entscheidung über Förderanträge für das PVZ bei externen Stellen, 
•· die Entscheidung über Zielvorgaben für Projektbereiche oder Teilprojekte, 
• die Bewertung des wissenschaftlichen Fortschritts in den Arbeiten des Zentrums 
für Pharmaverfahrenstechnik und das Erreichen der Zielvorgaben und 
• die Entscheidung über die Verwendung der Mittel der Förderfonds des PVZ 
Der Vorstand überträgt in der Regel die Verantwortung für einzelne Forschungsvorha-
ben an einen Programmleiter . . 
Wesentliche Änderungen laufender, durch das PVZ koordinierter Vorhaben bedürfen 
der Zustimmung des Lenkungsausschusses. Zu wesentlichen Änderungen zählen bei-
spielsweise 
• Vorzeitige Beendigung von laufenden Vorhaben Lind 
• Ressourcenverschiebungen bei einzelnen Mitgliedern um mehr als 20 % gegen-
über den vorgesehenen Mitteln 
4.4 Geschäftsordnung 
Der Vorstand kann sich eine Geschäftsordnung geben. 
5.Lenkungsausschuss 
5.1 Zusammensetzung 
Der aus maximal 12 Personen bestehende Lenkungsausschuss setzt sich als erweiter-
ter Vorstand zusammen aus: 
• den Mitgliedern des Vorstands, 
• den Arbeits-/Querschnittsgruppenleiterinnen und -!eitern (soweit nicht bereits 
dem Vorstand angehörig), 
• Vertretern von am PVZ beteiligten Einrichtungen der TU Braunschweig oder an-
derer Institutionen der NTH, die nicht dem Vorstand angehören und nicht Arbeits-
/Querschnittsgruppenleiterinnen oder -leiter sind (max. ein Mitglied pro Einrich-
tung bzw. Institut). 
Die Mitglieder des Vorstands und Arbeitsgruppen/Querschnittsgruppenleiter sind für 
ihre Amtszeit von zwei Jahren automatisch Mitglied des Lenkungsausschusses. Die 
Vertreter der am PVZ beteiligten Einrichtungen müssen als natürliche Person Mitglied 
im PVZ sein und werden für eine Dauer von zwei Jahren (entsprechend der Amtszeit 
des Vorstands) auf Vorschlag der am PVZ beteiligten Einrichtungen von der Mitglieder-
versammlung gewählt. Die Zusammensetzung des Lenkungsausschusses sollte so ge-
wählt werden, dass alle Fachdisziplinen im Lenkungsausschuss vertreten sind. 
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5.2 Beschlüsse des Lenkungsausschusses 
Der Lenkungsausschuss tritt in der Regel ein Mal im Semester zu einer Sitzung zu-
sammen. Er ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwesend ist. Er 
fasst seine Beschlüsse mit einfacher Mehrheit. Der Lenkungsausschuss muss auf 
Wunsch eines Viertels seiner Mitglieder innerhalb von vier Wochen zusammentreten, in 
dringenden Fällen können Beschlüsse auch im schriftlichen Umlaufverfahren gefasst 
werden. 
5.3 Aufgaben des Lenkungsausschusses 
Der Lenkungsausschuss berät den Vorstand in Fragen der Forschungsprogrammatik 
und Initiierung neuer Forschungsprojekte und hat im Wesentlichen folgende Aufgaben: 
• Erarbeitung von Vorschlägen zur strategischen Weiterentwicklung des PVZ, ins-
besondere bezüglich der Forschungsprogrammatik und koordinierten For-
schungsvorhaben 
• Erarbeitung von Vorschlägen zur Änderung der Anzahl und Ausrichtung von Ar-
beitsgruppen zur Vorlage und Abstimmung in der Mitgliederversammlung 
• Förderung von Kooperationen in der interdisziplinären Lehre von Verfahrens-
technik, Pharmazie und Mikrotechnik (z.B. im Studiengang Pharmaingenieurwe-
sen) 
• Förderung des Aufbaus und der Etablierung von Partnerschaften zu international 
führenden universitären und außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
• Entscheidung über Leistungs-Ressourcen-Vereinbarungen und wissenschaftli-
che Zielerreichungskriterien auf Vorschlag des Vorstands. 
6. Geschäftsführung 
6.1 Einrichtung 
Für das PVZ soll eine Geschäftsführung eingerichtet werden. Diese wird vom Vorstand 
vorgeschlagen und von der Mitgliederversammlung bestätigt. 
6.2 Aufgaben 
6.2.1 Der Geschäftsführung obliegt in Abstimmung mit dem Vorstand und dem Len-
kungsausschuss die Verwaltung des Forschungsbaus und die administrative Koordina-
tion der Forschungsvorhaben des PVZ. Hierzu zählen insbesondere 
• die finanzielle Abwicklung koordinierter Forschungsvorhaben des PVZ, 
• das Mitwirken bei Einstellung und Entlassung von Mitarbeitern, die aus einge-
worbenen Mitteln koordinierter Forschung bezahlt werden, 
• die Unterstützung bei der Abwicklung sonstiger Vorhaben gemäß 6.2.2. 
6.2.2 Die Geschäftsführung übernimmt im Auftrag des Vorstands sowie des Lenkungs-
ausschusses und der Arbeitsgruppenleiter auch Koordinierungsaufgaben in folgenden 
Bereichen: 
• Erstellung von Förderungsanträgen und Ergebnisberichten, 
• Verwaltung von Geldern des PVZ 
• Bewirtschaftung von Projekt-, Leistungs- und Nachwuchsförderfonds des PVZ 
nach Vorgabe des Vorstands, 
• Aufbau und Pflege von Kontakten zu anderen Forschungseinrichtungen und zur 
Industrie, 
• Technologietransfer von Forschungsergebnissen in die Industrie, 
• Verfolgung von Meilensteinen für Projektbereiche oder Teilprojekte 
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• Umsetzung von Entscheidungen und Beschlüssen aus Sitzungen und Versamm-
lungen, 
• Organisation von Kolloquien, Seminaren, Begutachtungen und 
• Koordination eines internen, regelmäßigen Mitarbeiterseminars für wissenschaft-
liche Mitarbeiter koordinierter Forschungsvorhaben. 
6.2.3 Der Vorstand kann bei Bedarf der Geschäftsführung weitere Aufgaben übertra-
gen. 
6.3 Berichtswesen 
Die Geschäftsführung berichtet auf den Sitzungen des Vorstands und des Lenkungs-
ausschusses. 
6.4 Geschäftsstelle 
Auf Beschluss der Mitgliederversammlung kann für das PVZ eine eigene Geschäftsstel-
le unter der Leitung der Geschäftsführung eingerichtet werden. Näheres kann der Vor- · 
stand in einer Geschäftsordnung regeln. 
7. Mitgliederversammlung 
7.1 Aufgaben 
Die Mitgliederversammlung ist das oberste Entscheidungsgremium des Zentrums für 
Pharmaverfahrenstechnik. Zu ihren Aufgaben gehören insbesondere: 
• Aufnahme und Ausschluss von Mitgliedern, 
• Wahl des Vorstandes, darunter der oder des Vorsitzenden und ihrer oder seiner 
Stellvertretung (als Ganzes mit 2/3 Mehrheit) 
• Bestätigung des Lenkungsausschusses auf Vorschlag der Mitglieder, 
• Entscheidung über Errichtung einer Geschäftsstelle des PVZ sowie ggf. damit 
zusammenhängender Änderungen , 
• Bestätigung der Geschäftsführung auf Vorschlag des Vorstands, 
• Beratung und Beschlussfassung über das wissenschaftliche Programm des 
Zentrums für Pharmaverfahrenstechnik, 
• Beratung und Beschlussfassung über gegebenenfalls zu erhebende Mitgliedsbei-
träge sowie Nutzungsbeiträge für die Inanspruchnahme von Geräten, Anlagen 
etc. des PVZ, 
• Entscheidung über die Einrichtung von Projekt-, Leistungs- und Nachwuchsför-
derfonds auf Vorschlag des Vorstands einschließlich der Festlegung des jeweili-
gen Verwendungszwecks. Die finanziellen Mittel hierzu sollen insbesondere 
durch Spenden aus der Industrie eingeworben werden. 
• Erstellung von Nutzungsordnungen für das PVZ mit Zweidrittel-Mehrheit der An-
wesenden einschließlich etwaiger Änderungen als Beschlussvorlage für den Se-
nat der TU Braunschweig und Vorlage für das Präsidium zur Festsetzung von 
Entgelten für die Nutzung durch Externe 
• Festlegung von Arbeitsgruppen und ihrer fachlichen Ausrichtung auf Vorschlag 
des Lenkungsausschusses unter Berücksichtigung des wissenschaftlichen Pro-
gramms. 
Forschungsstrategie und Maßnahmenkatalog werden der Mitgliederversammlung zur 
Beschlussfassung vorgelegt. Das abgestimmte Strategie- und Maßnahmenpaket wird 
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durch den Vorstand kommuniziert und umgesetzt. Die Beschlussfassung über die For-
schungsstrategie und den Maßnahmenkatalog erfolgt auf Vorlage des Vorstands:-
7 .2 Sitzungen 
7.2.1 Die Mitgliederversammlung wird vom Vorsitzenden des Vorstandes einberufen 
und findet mindestens einmal jährlich unter seinem Vorsitz statt. Auf Wunsch von min-
destens einem Drittel aller Mitglieder hat der Vorstandsvorsitzende eine außerordentli-
che Mitgliederversammlung innerhalb einer Frist von vier Wochen einzuberufen. Die 
Einladung sowie die vorläufige Tagesordnung müssen mindestens 14 Tage vor dem 
Termin der Versammlung allen Mitgliedern zugesandt werden. Jedes Mitglied kann 
Punkte auf die Tagesordnung setzen lassen. 
7.2.2 Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse, soweit in dieser Ordnung nicht 
anders festgelegt, mit einfacher Mehrheit der Stimmen. Eine Übertragung der Stimme 
auf andere Mitglieder ist nicht zulässig. Im Falle der Stimmengleichheit entscheidet die 
oder der Vorstandsvorsitzende. In Personalfragen sowie auf Antrag eines Mitgliedes ist 
geheim abzustimmen. 
7.2.3 Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
Mitglieder der Fakultäten für Maschinenbau und für Lebenswissenschaften der TU 
Braunschweig anwesend ist. Für die Einberufung, Beschlussfähigkeit und Verhandlung 
in der Mitgliederversammlung gelten ansonsten die entsprechenden Bestimmungen der 
Geschäftsordnung des Senats der TU Braunschweig oder eine von der Mitgliederver-
sammlung zu beschließende Geschäftsordnung. 
8. Beirat 
Die Mitgliederversammlung kann mit einer Zweidrittel-Mehrheit seiner Mitglieder be-
schließen, dass ein Beirat einzurichten ist. Für die Bildung und die Arbeit des Beirats 
gelten die nachfolgenden Bestimmungen. 
8.1 Zusammensetzung und Wahl des Beirates 
Der Beirat besteht aus mindestens fünf Personen, zusammengesetzt aus: 
• einem Vertreter des Landes Niedersachsen aus dem niedersächsischen Ministe-
rium für Wissenschaft und Kultur (MWK), 
• einem Vertreter des Präsidiums der TU Braunschweig, 
• führenden Persönlichkeiten aus der pharmazeutischen Industrie sowie hierzu 
verwandten Industriezweigen sowie außeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen, die dem Forschungsprogramm des Zentrums für Pharmaverfahrenstechnik 
nahe stehen. 
Die Mitglieder des Beirates werden vom Vorstand für die Dauer von vier Jahren beru-
fen. 
Der Beirat des PVZ wählt aus seiner Mitte den Vorsitz einschließlich einer Stellvertre-
tung. Die Leitung der Sitzungen des Beirates obliegt dem Vorsitzenden des Beirats. 
Der Beirat tagt in der Regel ein Mal im Semester, er kann in Abstimmung mit dem Vor-
stand weitere Personen beratend - bei Wahrung der Vertraulichkeit - zu seinen Sitzun-
gen hinzuziehen. Die Beiratsmitglieder sind berechtigt - mit beratender Stimme - an 
der Mitgliederversammlung teilzunehmen. 
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8.2 Zweck und Aufgaben des Beirates 
8.2.1 Der Beirat soll für die Kohärenz des wissenschaftlichen Programms des PVZ mit 
den strategischen Zielen von TU Braunschweig und TRAIN sorgen. Er soll zur Abstim-
mung der Forschungsstrategie des PVZ mit Forschungs- und Entwicklungsstrategien 
einschlägiger, der pharmazeutischen Industrie angehörigen Unternehmen sowie außer-
universitärer Forschungseinrichtungen, die dem PVZ nahestehen, beitragen. Damit 
werden die Belange der Vernetzung von Forschung und Industrie, des Technologie-
transfers und der Technologieverwertung unterstützt. 
8.2.2 Der Beirat berät über die vom Vorstand vorgelegte Forschungsstrategie des PVZ 
und nimmt hierzu Stellung. Dabei entwickelt er auch Empfehlungen zur Fortschreibung 
der Forschungsschwerpunkte. Der Inhalt der Stellungnahme des Beirats an den Vor-
stand und den Lenkungsausschuss wird der Mitgliederversammlung zur Kenntnis ge-
bracht. 
9. Veröffentlichungen, Vertraulichkeit, Haftung 
9.1 Veröffentlichungen 
Bei Veröffentlichung sind die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis einzuhalten. In 
Veröffentlichungen der Mitglieder von Resultaten koordinierter Forschung im Zentrum 
für Pharmaverfahrenstechnik ist durch eine zweite „affiliation" (engl.) anzugeben, dass 
die Arbeiten durch das Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik unterstützt wurden. Mitar-
beiter, die einen eigenen wissenschaftlichen oder anderweitig einen wesentlichen Bei-
trag geleistet haben, sind als Mitautoren oder Mitarbeiter zu nennen: 
9.2 Vertraulichkeit 
Die Vertraulichkeit von als vertraulich gekennzeichneten oder offenkundig geheimhal-
tungsbedürftigen Informationen, Unterlagen etc. und Beratungsgegenständen ist von 
allen Mitgliedern und dem am PVZ arbeitenden Personal zu wahren. 
9.3 Haftung 
Die Haftung der Mitglieder des PVZ richtet sich nach den gesetzlichen und tarifrechtli-
chen und ggf. vertraglichen Bestimmungen. Dritte haften bei Nutzung von Anlagen und 
Geräten (etc.) des PVZ für schuldhaft von ihnen verursachte oder von ihnen zu vertre-
tende Schäden. Vertragliche Regelungen oder Förderbestimmungen im . Zusammen-
hang mit dem PVZ .können im Einzelfall vorrangig zur Anwendung kommen. 
10. Schlussbestimmungen 
10.1 Nutzungsordnungen, Geschäftsordnungen 
Für die Arbeit am PVZ Rönnen Nutzungsordnungen, Richtlinien oder Geschäftsordnun-
gen (Organe) von den nach dieser Ordnung zuständigen Stellen beschlossen bzw. zur 
Beschlussfassung dem Senat der TU Braunschweig vorgelegt werden. 
10.2 Auflösung 
Das Zentrum für Pharmaverfahrenstechnik kann auf Beschluss der Mitgliederversamm-
lung, der mit Zweidrittel-Mehrheit der Mitglieder des PVZ zu fassen ist, seine Auflösung 
mit einer Frist von 6 . Monaten zum Ende eines Geschäftsjahres über den Senat dem 
Präsidium der TU Braunschweig vorschlagen. Der Antrag hierzu ist den Mitgliedern 14 
Tage im Voraus mitzuteilen. Ungeachtet seiner Auflösung hat das Zentrum für Ph.ar-
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maverfahrenstechnik bzw. haben die mit der Aufgabe betrauten Mitglieder alle gegen-
über Zuwendungsgebern koordinierter Forschung übernommenen Verpflichtungen zu 
erfüllen, für die Mittel zur Verfügung gestellt worden sind, und einen Abschlußbericht zu 
erstellen. Entsprechendes gilt, soweit keine anderweitigen Regelungen getroffen wer-
den können, auch für sonstige Verpflichtungen, die über den Auflösungszeitpunkt des 
PVZ hinaus zu erfüllen sind. Im Falle der Auflösung des Zentrums für Pharmaverfah-
renstechnik macht die Mitgliederversammlung dem Präsidium der TU Braunschweig auf 
Antrag des Vorstandes einen Vorschlag über die Weiterverwendung des Vermögens. 
10.3 Übergangsregelung 
Die konstituierende Sitzung der Mitgliederversammlung wird von einem Mitglied des 
Präsidiums einberufen und bis zur Wahl der oder des Vorstandsvorsitzenden geleitet. 
10.4 Inkrafttreten 
Diese Ordnung wurde vom Senat der TU Braunschweig am 8. Februar 2012 beschlos-
sen . Sie tritt am Tag nach der hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
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Anhang: 
.A. Gründungsmitglieder des Zentrums für Pharmaverfahrenstechnik 
A.1 Mitglieder an der TU Braunschweig · 
Prof,~~nut Baumann, .Institut für Medizinische und Pharmazeutische Chemie 
t~%\.MQ,~~ . . 
Prof. DtTudger Beerhues, Institut für Pharmazeutische Biologie (\.. / ,·J ( J 
. J c..._ (,;,c_ {. lj)L- "---· ::j . 
Prof. Dr. Sönk~e Be' ends, Institut für Pharrnakologie und Toxikoiogie und Klinische 
Pharmazie ~ 
[ ,./]_ ! ~ 
Prof. ~-~· ~ .. / ~~..::,lnstitutN;:;tkör'.'.;'~'e~~'?, // 2 U/ t:::::~ I . \ .]:>~ / .//>'( C- c, -~ { Ca. .. 
Prof. Dr. rer. nat. Stephanus Büttgenbach, Institut für Mikrotechnik 
s~ ·7~-irf ~ ,6 Ce u( . . . 
Prof. Dr. Heike Bunjes, Institut für Pharmazeutische Technologie 
-'1 .,,. ' t ( \ ', 
d{~ß\./\.. /'.).,U,v7t 
V 
P1, D~ Andreas Die~el,,nstitu~ fü' Mikro-technik 
..,../f- (i , 1'--.._,-._ .~ ~ -l ____ . ~ 
PD Dr. Jörg Grunenberg, Institut für Organische Chemie 
t_~, ~~ . 
Pr?~~r Klages, Institut für Oberflächentechnik 
Prof. Dr.,.\ng. habil. Manfred Krafczyk, Institut für Rechnergestützte Modellierung im Bau-
werJn . {. /.-. r· · Q .. ; -1,_ \.St Y') 'f>J, ( 0'. I,. 2.vlL 
Prof. Dr.-lng. U_lr.ike ~er, lnst.i.tut für W~rme- und Brennstoffte~h~ik (Umwidmung ge-
Pl,~zum ,,. Institut 1üL_§.yßteme der Energie- und Verfahrenstechnik ) 
'. [~ \ 
.... , l . - ·,~ '·'-._, 
' . . ' 
P~~)°~qa~e~nstitut für Bioverfahrenstechnik .. . 
Prof. Dr. C? .. ·.r/~ Kuni~ ,·Jnst1tut f.ur Med1z1rnsche und Pharmaze.ut1sche Chemie 
/"'f . /1/ i -J-ii-.,.!.. - i 
L- ·- /~(j;,' ,· ,, . 
Prof. D}.5:""n~~.rno {:ade Institut für Partikeltechnik 
-/(_Y/s~,"'l/c,&-
Pro!. ~Cfutstel Müller-Goymann, Institut für Pharmazeutische Technologie 
/i--f . . //) / ) . -- . /; Vvr . {.,,f:e~,/ SL:;/t! 
/ ! . 
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. ;r;r-:--"'· {;~~! .1/1 ) ,-"'y'--- . __ ,J, t / i 
Prof. Dr. Ingo Ott, Institut für Medizinische und Pharmazeutische Chemie 
Prof. Dr._ lngq _Rustenbec~7 .stitut __ für Ph?rmakqlogie und Toxikologie und Klinische 
Pharmazie . / 1 / 1 G t,-
J •' ) ' / . . • , .• -' , ~ /I .•·/ 
, ( ,i , L l,/ ~1 /t, / ·'1;,, .~ 
Prof. Dr.-lng. ~;f~ han Scholl , l~-~titut f~r Ch~mische und Thermische Verfahrenstechnik 
.\ ~ch/;t_ 
Prof. Dr. Hermann Wätzig, l,nstitut für Medizinische und Pharmazeutische Chemie 
. // / 1/ <! ' ( ·-,----
,_./ <.._/.i .. {,-l, ... (~ '··-----) ., ,, .. 
: .,.. ....... 
Prof. Dr. C~~?tc?P Ttynann, ln7Put für Bioverfahrenstechnik 
~ / ,,),,/ V . /~. . ,, -~ , c; c~:'P' ~ -·· . . -Prof. Ute · stock, Institut für Pharmazeutische Biologie 
I . • / /, , d' / . l t / /} ' 
!- J J f f ~ rflfNl{ . 
A.2 Mitglieder an der Technischen Universität Clausthal 
Prof. Dr.-ln . h,}bil. Jochen Strube, Institut für Thermische Verfahrens- und Prozesstechnik 
A.3 Mitglieder an der Leibniz Universität Hannover 
P~r'/-~·'1lg;_~i~-Q i t p17_as,-~; /ciler, __ /1nstitut für Mehrphasenprozesse r·- / - - (lJ-~~ , c\..~ L-,_ \.._/ . 
Prof. Dr.-lng. habil. Peter Wriggers, Institut für Kontinuumsmechanik 
~ ., 
1, w~i~ 
13 
